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Dev Gesellschafter.
Den 8 . April L84I

WürttembergisiHs Chronik.
Der 4 . April 1372 . In der Schlacht bei Altheim

siegt Graf Eberhard 41 . über die Städte.

^mit Werkzeugen versehen an die Kommode , kn der sich das
>Geld befand , worauf die Wächter hervorbrachen und
! Einer dem Dieb , welcher in die anstoßende Kämmer floh,

. « . . . . wo er ihnen nickt wohl hätte entrinnen können , in der
Der 5 . April 1519 . Dle ^ Emnahme von Stüttgen ^ einen Schuß beibrachte , der ihn augenblick¬

lich tödtele . Der Thäter , ein allgemein geachteter Mann
und Gemeindepfleger , wird von Jedermann bedauert ; bei
dem Getödteten fand man übrigens auch eine geladene
Pistole.

schließt
durch die schwäbischen Bundesvölker

Der 6 . April 1396 . Graf Eberhard Hl.
mit dem Schleglerbunde zu Brackenhcim Friede

Wahlsache . Für den Oderamtsbezirk Tübingen,
sowie für das Obcramt Leutkirch wird Minister v.
Echlayer vorgeschlagen . — Professor Reyscher hat seine
Entlassung aus dem Staatsdienste genommen und will
sich wieder für Mergentheim wählen lassen . Dr . Mur-
schel will eine Wahl nicht mehr annehmen . Pfarrer
Süskind von Suppingen , seither Abgeordneter von Mün-
singen , ist, wie verlautet , auf die Pfarrei Altburg , Dek.
Calw , versetzt worden.

In einem Orte des Sulz  er Bezirks wurden vor
einigen Wochen auf ein gerichtlich zu 1000 fl . tarirtes
Stück Feld achtzehn Gulden geboten.

Durch eine von sämmtlichcn Ministern Unterzeich¬
nete K . Verordnung vom 2 . April sind auf den Grund
des § . 89 der Verfassungsurkunde für das Aushedungs-
jahr 1851 die Rekruten aus der Altersklasse von 1830
in der bisherigen Zahl von 3800 zu den Fahnen geru¬
fen. Ausserdem ist das Kriegsministerium ermächtigt , die
n' cht erercirie Mannschaft aus der jüngsten Altersklasse
der nichtcrercinen Landwehr ( 1829 —50 ) und dem bei
der Aushebung deö Jahres 1851 nicht zur Ergänzung
des Heeres berufenen Theil der landwehrpflichttgen Alters¬
klasse ( 1830 — 51 ) zu Waffenübungen für die Dauer
von höchstens 6 Wochen einzuberufen , sowie ihm für
den Fall einer Feldaufstellung die grsammte erercirie
Mannschaft oder die Erkapitulanten der beiden letzten
Jahre zur Verfügung gestellt sind . Begründet ist tiefe
Verfügung daraus , daß auf der einen Seite die Entlas¬
sung ter im Jahre 1845 AuSgehobenen ' nach Ablauf
ihrer am 1. April zu Ende gegangenen Dienstzeit bereits
verfügt werden mußte , anderer Seit » die
der Rekruten obne die größten Nachtheile
stehende Bildungssystem nickt länger aufgeschoben werden
kann , die Einberufung der Stände aber nicht so bald
erfolgen kann , um das Aushedungsgesetz für 1851 recht¬
zeitig mit ihnen zu verabschieden.

Schorndorf,  23 . März . Vor einigen Tagen er¬
eignete sich in einem diesseitigen Amtsorte ein trauriger
Fall . In Beutelsdach verbreitete sich auf unerklärliche
Weise das Gerücht , daß bei einem Bürger , welcher kürz¬
lich etliche hundert Gulden eingenommen hatte , werde ein¬
gebrochen werden ; er bat daher einige Freunde , i » sei¬
nem Hause zu wachen,  wovon einer sich mit einem
geladenen Gewehre versah . Richtig stieg um Mitternacht
ein fremder Bursche zum Fenster here .n , und machte sich

Nachricht und Bitte in Betreff der christlich
erziehenden Ackerbauschulen.

Die vielen Freunde , die für Errichtung christlich
erziehender  A ckerb  a u sch u le  n durch Aktien , durch
den Bazar und andere Beiträge ihre Theilnahme delhä-
tigten , erwarten mit Recht Nachricht über das in dieser
Sache Geschehene . Der Ankauf eines Gutes gelang diö
jetzt nicht , weil nur allzugroße oder zu kleine oder zu
unergiebige Güter sich dardoten . Da auf em in eigenen
Güte die Idee einer Anstalt , die in der Folge sich selbst
erhält , durchgeführt werden soll , muß natürlich auf ein
nicht zu theures Gut , das bei vorherrschender Spaten¬
kultur sicheren Ertrag verspricht , gesehen werden . Jn-
deß haben wir von dem , was der Bazar über 4000 fl.
ertrug , den für die Anstalt bestimmten Hausvater eine
Reise in ähnliche Anstalten der Schweiz , des Clsaßes

^und Norddeutschlandes , besonders in das rauhe Haus
^von Wichern machen lassen , und wir hoffen , in diesem

Jahr doch ein passendes Gut für die von uns gewünschte
Anstalt zu erhalten . Für diesen Zweck bedürfen wir

l aber immer noch weitere unverzinsliche Aknen zu 25 fl. ,
! welche an daS Sekretariat der CentraUeitunz zu über-
^schicken sind . Wenn die bisher gezeichneten Aknen jetzt
! emgezahlt werden können , nehmen wir tieß dankbar an,

um für den Ankauf eines Gutes gleich vorräthige Mit¬
tel zu haben . Wollen aber die Unterzeichner mit der

Einlieferung Einzahlung warten , bis wir den wirklichen Lauf ankün-
für daS de- digen können , so hoffen wir , dann das Geld doch gleich

zu erhalten . Inzwischen haben wir für unfern Zweck
ter Heranbildung tüchtiger und rechtschaffener Landwirlhe
viel dadurch erreicht , daß wir vom August 1850 an auf
dem Dickehof bei Stammheim , O .A . Calw , zwölf Jüng¬
linge als Arbeiter des dortigen Gutspachters mir einem
eigenen Aufseher und Lehrer untergebracht haben . Für
diese Anstalt , die sich seither erfreulich bewahrt hat , ha¬
ben wir das Mobiliar angeschafft , Kost und Logis er¬
halten dle Zöglinge als Lohn ihrer Arbeit von dem Päch¬
ter ohne Kosten für uns , nur die Wasche und de» Auf¬
seher haben wir zu zahlen , so daß diese Anstalt sich —
zwar nicht wie man von einem eigenen Gute hofft —
ganz von selbst erhält , aber doch wie schon oben gezeigt,



nur sehr mäßige Wittel in Anspruch nimmt . Sollten
uns daher noch weitere Unterstützungen zu diesem Zwecke
zu Theil werden , so beabsichtigen wir alsbald , noch zwei
ähnliche Anstalten zu errichten . Da jedoch in unserer
Mitte selbst darüber verschiedene Ansichren obwalte « , ob
die Gründung einer selbstständigen Anstalt oder di« Un¬
terbringung der Knaben bei einzelnen Pachtern ökonomisch
vortheilhafter sei, und auf welchem der beiden Wege so¬
mit die so wünschenswerthe vermehrte Errichtung sol
cher Anstalten leichtermöglich werde , so werten wir diese
wichtige Frage nicht nur selbst noch in weitere sorgfäl¬
tige Erwägung z 'ehen , sondern wir würden cs auch mit
Dank erkennen , wenn sowohl die »erehrten Aktienunter-
zeichner als andere erfahrene Landwirthe und Armen¬
freunde uns ihre Ansichten und etwaigen Erfahrungen
über den Gegenstand in thunlicher Bälde ( unter der Adresse
des Sekretariats der Centralleitung des Wohlrhatigkeits-
Vereins ) mittheilen würden.

Stuttgart , den 26 . Februar 185l.
Das Kommittee für christlich erziehende

Ackerbauschulen.
An Obiges anknüpfend , bringen wir , die Unterzeich¬

neten zur Anzeige , daß wir hauptsächlich für den Zweck
der Ausdehnung der oben bezeichneten Ackerbauschulen
auf Pachtgütern , wieder einen Bazar errichten wol¬
len , wobei wir aber die weitere Absicht haben , aus den
dadurch erlangten Mitteln auch Anstalten zur Bil¬
dung weiblicher Dienstboten zu gründen , da sie
unS als besonders dringendes Bedürfniß erscheinen , wo

zugetragen haben . Jener bemüht sich als Freund der
Oesireicher diese traurigen Vorfälle psychologisch an¬
der Melancholie zu erklären . Allein wem Ehrlichkeit
und Wahrhaftigkeit höher steht und mehr gilt als jene
Schlangenklugheit , dem möge hiemit aus wohl unterrich¬
teter Quelle zur Nachricht dienen , daß jene vier Selbst¬
morde und außerdem ein fünfter Versuch , über welchen
wieder aus Klugheit geschwiegen wird , theilweise ja größ-
tentheils durch die Furcht vor dem abscheulichen Spieß¬
ruthenjagen veranlaßt wurden . Wem ein warmes Herz
fürs Vaterland unter dem Busen schlägt , der wird eben
auch im Auslände durch solche Vorfälle jene königlichen
Worte bestätigt finden : daß keineswegs blos durch Po¬
lizeimaßregeln und strenge Soldatenhcrrschaft Ruhe und
Ordnung in einem Staate hergestellt wird , sondern nur
da , wo lebendiger Glaube an einen persönlichen Gott
in die Herzen der Menschen gestanzt wird und derselbe
wirklich auch Wurzel faßt , blüht und Früchte treibt,
werden Selbstmorde vermeiden und Aufruhr gegen die
bestehende Obrigkeit unmöglich gemacht . Nimmt man
hiezu , daß dieselben Oestrc >cher , welche thecks als Be¬
satzung , ihe ls als Werkzeuge zur Aufrechthaltung des
Kriegszustandes hieher geschickt wurden, . nicht weniger
als 40 Mitglieder in ihrer Mitte zählen , welche vor
14 Tagen einen hiesigen Wirth und seine Frau auS ganz
anderen Ursachen , als der obige Korrespondent erwähnt
hat , vielmeh ^ aus Rachsucht und Mißverstand beinahe
zu Tod geschlagen haben , bedenkt man die vielen Arre-
rirungen , welche täglich die Kasenmatten anfüllen , erwägt

für wir nur auf die vielen Klagen über unzuverlässige man , daß in voriger Woche bei einem einfachen Nachr¬
over gar schlechte Dienstboten Hinweisen dürfen . Wir >essen, dem hiesigen Museumswirlh aus Württemberg blos
bitten daher alle , die sich für dies« wichtigen Zwecke der ! drei silberne Löffel entwendet wurden , so möchte man
Wohlthätigkeit interessiren und ein Herz haben für He - ! billig zweifeln , ob auf diesem Wege Ruhe und Ordnung
bung unseres Volkes » sie möchten , wie früher den von ^je wieder kehren . So dick dis Mauern der Bundetz-
Nrau v . Thun in so dankenswerther Weise errichteten , ° festung sind , welche 20 Millionen Gulden gekostet hak,
so auch jetzt den von uns beabsichtigten Bazar unter - ! so fest und undurchdringlich ist in erhöhtem Grade die
stützen durch leicht verkäufliche Gaben jeder Art , aus Festungsluft deS Aberglaubens und Unglaubens . — Die
denen ein Erlös für die so nützlichen Anstalten zu hoffen VerlheidigungSrede von Rau macht großes Aufsehen,
ist . Wir bitten besonders auch den ehrenwerthen Ge « Allein gerate die Stirne , m t welcher er es wagt , zwi-
werbestand deS Landes , unser Unternehmen durch Ga - scheu sich und Christo eine Parallele zu ziehen , beurkun¬
den zu fördern ; auch landwirrhschaftliche Erzeugnisse dek nur zu deutlich die Schwäche und Schwärmerei der
wären erwünscht . Gaben jeder Art empfangen von jetzt Vertheidigung . Christus , der Weltheiland , welcher nicht
an bis Ende April die Unterzeichneten: gekommen ist , ein Reich von dieser Welt zu gründen,

Thcodolinde v . Württemberg , Neckarstraße Nro . 18 . und vielmehr geboten hat : gebt dem Kaiser , was des
Gräfin Beroldingen , Friedrichsstraße Nro . 23 . §Kaisers ist ( Abgaben ) und Gott , was Gottes ist ( dein

§Herz ) wird von Rau geradezu verleugnet durch seine ^
i zwei Hauptsätze : daß Christus geko nmen sey : einmal
! um die Monarchie als Götzendienst abzuschaffen und dann
^den Freistaat als Reich Gottes etnzufujtten . — Die rei-

Mmette v. Forstner , Charloitcnstraße Nro . 45.
Caroline Hartneck , Hirschstraße Nro . 21.
Pauline Keller , Kanzleistraße Nro . 2.
Luise v . Luck, Königsstraße Nro . 3.
Friedricke Ostertag -Weber , Paulinenstraße Nro . 18 . ßende ' Murg , welche die Bundetzfestung m der Form ei-
Louise Pistorius , Kanzleistruße Nro . 25.
Sophie Schwab , Rothestraße Nro . 10.
Sophie v . Seckendorf , Königsstraße Nro . 16.
Elisabeth v . Spitzemberg , Akaoemw.
Sophie v. Wöllwarth , CarlSstraße Nro . 3.

nes Halbkreises durchfließt , ist gestern durch den andauern-
! den Regen so angeschwollcn , daß sie ihr Beet verlassen
! hat und im Calaberich hcrumfließt . Calabench ist der¬

jenige Stadrrheil , welcher von den Calebresen aus Ita¬
lien , welche ums Jahr 1700 die hiesige Stadt bauen
halfen , bewohnt ist und kommt so ziemlich mu dem üder-
ein , was in Stuttgart das Bshneiiviertel und in Tü-
dingen die Goackerei genannt wird . — So eben wurde

-h Rastatt,  den 29 . März . Der Korrespondent ein wegen HochverrathS angeklagtcr Metzger auS Rothen-
bes Schwäbischen Merkurs aus Rastatt , welcher ein fcls hieher rransporkirt . AIS er über eine der 3 Murg-
sneerer ist. als der Referent dieser Zeilen , berichtet heute drücken geführt wurde , wußte er sich von dem mit ihm
aus Klugheit die auffallenden vier Selbstmorde,  welche ringenden Polizeideamten zurrennen , sprang in das hoch
sich in kurzer Zeit h>er unter dem östretchischen Militair wogende Wasser und ist di » jetzt nicht gefunden worden.



— Sehr häufig kommt hier wegen her feuchten Luft hie
Fieberkrantheii vor , es gibt jedoch verschiedene Arten von
Fiebern . Eine ganz eigenthümliche Art ist die , welche
sich hier in Ermanglung eines Arsenals aus der An¬
schauung der vielen Kanonen erzeugen kann und daS man
deshalb mit Recht nennen bars das Kanonen - Fieber!

Die Brüter Redemptoristen gehen am Rhein pre¬
digend und Beichte hallend von Stadt zu Statt . In
Koblenz haben sich zur Fastenzeit mehrere zwanzig auf
einmal eingestellt , und halten in verschiedenen Kirchen
täglich dreimal Predigten und Reden . Die Reden gehen
auf daS Einzelnste , Innerste und Geheimste jeden Stan¬
des nach Alter und Geschlecht ein und finden dadurch
viel Zulauf . Einzeln wurden erst die unverheiratbeten
Männer , folgenden Tages die Jungfrauen , dann Ehe¬
frauen und Witkwen und zuletzt Männer und Wiltwer
geladen . Es wurden jedesmal durch dreimaligen Auf¬
ruf in der Kirche die Unberufenen zum Fortgehen auf-
gefordcrt und wirklich Mehrere ausgewtescn . Den Frauen,
welche Ladengeschäfte betreiben , wurte verboten , zu freund¬
lich gegen ihre Kunden zu scyn u. s. w . — Auch in
Mannheim haben sich die Prediger eingestellt , sie sollen
meist aus Oestreich und namentlich Tyrol seyn.

Kurhessen . Weiter , immer weiter . Auch die Mit¬
glieder deS Obergerichcs in Notienburg , die so fest alle
ungerechten Zumuihungen zurückgewiesen und der Siaats-
prokura ' or bei demselben werden vor das Kriegsgericht
gestellt . Gehl 's so fort , so wandert der halbe Richterstand
durch daS Castell in Kassel . Die Ordnung muß wirtlich
noch nicht hergestellt fern , wenn den obersten Richtern
und Beamten von jungen Lieutenants Recht gesprochen,
dem ständigen Ausschuß » der über die Verfassung zu
wachen hat , von Kriegsgerichten die Verfassung auSgc-
legt wird . Weucr . Weil Oestreicher und Preußen sich in
Kassel nicht vertragen , werden sie nicht etwa entfernt , was
der bedrängten Stadt am liebsten wäre , sondern Bayern
als Ruhestlfier von Neuem in die Stadt gerufen . Ein
Soldat muß den andern bewachen.

Hassenpflug soll ' s bei seinen östreichiscken Gönnern
doch geschadet haben , daß er weder der Ladung vor die
Gerichte m Greifswalde gefolgt ist , noch sich die letzte
Ladung hat einhändigen lassen . Sollte er sich wirklich
zu fürchten haben ? sollen sie fragen . Verträgt sich nur
schlecht mit seiner Erhebung in den östrerchischen Frei-
herrnstand.

Auch General Peucker hat bei seinem Abgänge von
Kassel den hessischen Offizieren seine größie Hochachtung
ausgesprochen . Die östreichischen und bayerischen Offiziere
besticken ihre Gesellschaften und sogar ihr offizieller Geg¬
ner , Graf Leitungen , verkehrt mit ihnen . Nur die Mini¬
ster halten sich fern.

Eines der treuesten , frischesten deutschen Herzen ist
gebrochen . HanS Nauruer aus Dmkelsbühl , der aus der
Pautski «-che an die Ostsee eilte und auf dem Echleswig-
schen blutete und vor wenig Wochen zurückkehrte , ist in
Erlangen dem Nervenfieber unterlegen . Er war kaum 30
Jahr alt.

Köln,  1 . April Ein schrecklicher Unglücksfall hat
fich gestern hier zugetragen . In dem hiesigen Artillerie-
Laboratsrium fand eine Erplosion statt,  durch welche
ein Lieutenant , ein Feuerwerker , ein Unteroffizier und
lieben Gemeine umkamen . Ausserdem erhielten viele in ^
dem Gebäude befindlich gewesene Militärpersonen Brand¬

wunden und sonstige Beschädigungen ; von diesen ist indeß
noch keiner gestorben . Gegen 80 Militärs waren gerade
rm Gebäude beschäftigt . Da noch Pulvervorräthe un¬
versehrt vorhanden sind , darf man es nicht wohl wagen,
sich der Brandstätte zu nähern , um zu löschen und den
Verunglückten Hülfe zu bringen . Wie es heißt , eilten
etwa 20 Soldaten selbst in daS nahe Militärlazareth;
10 Mann , unter ihnen ein Lieutenant und zwei Serge¬
anten , sollen die Werkstätte noch nicht verlassen haben.
Jedenfalls find Menschenleben zu beklagen . Um 6 Uhr
war daS Feuer nock nicht gedämpft.

Unter dem Titel Schwurgerichtliches  erzählt
die Berliner -j- Zeitung von einem eben in Fulda ver¬
handelten öffentlichen Prozeß . Das Gericht fragte : 1)
Ist es erwiesen , daß der Angeklagte gesagt hat : der
Kurfürst ist nicht wertb , daß ihm ein Strick » m den Hals
gehängt wird ? Die Gcschwornen : Ja , mit 9 Stimmen
men . 2 ) Ist darin eine Beleidigung des Kurfürsten ent¬
halten ? — Nein , mit 10 Stimmen.

Im Steuermärkischen sind zwei große schwarze
Wölfe geschossen worden . Der eine soll nach Wien ins
zoologische Museum , der andere nach London in di«
Ausstellung geschafft werden.

In der Domkirche in Magdeburg wurde einer un¬
ter der Kanzel befindlichen Marmorstatue , einem altert,
und berühmten K unstwerke , von ruchloser Hand der Kopf
uno ein Arm abgeschlagen und die Stücke entwendet.

Vielleicht erinnert sich Mancher , daß vor mehreren
Jahren zwei Nestoriancr in Berlin eine Sammlung für
ihre Glaubensgenossen und namentlich ihr Kloster im
Morgenland anstellten . Jetzt erst ist man sicher dahinter ge-
kommen , daß es zwei Betrüger waren , und die Preußische
Gesandtschaft in Constantinopel hat nähern Aufschluß
darüber gegeben.

Nichts , gar nichts ist von der Erhebung übrig ge¬
blieben als Noch , Jammer , Willkür , die Bundcserekri-
tion und — die Gewißheit , daß es besser werden muß.
Der lezte schlcswig - hvlsteinssche Soldat , der Oberkom¬
mandeur von der Horst , ist nun auch abgetreten . Die
treffliche,  vielversprechende Seekadeitenschule in Kiel ist
aufgehoben . Hunderte von Offizieren vom General bis
herunter zum Unterlieutenaick , mit notbdürftigcm Brod
für wenige Monate , ohne Aussichten und mit Wunden
liegen in Hamburg brach . — Am schlimmsten siedl ' s m
Schleswig aus . Kein Recht , nur die rode Gewalt gilt.
Kein Spitzbube ist schlecht genug , den die Dänen nicht
gebrauchen können zu ihren Zwecken . Die meisten von
ihren neu angestellten Beamten sind schlechte Subjekte;
zu Predigern hat man den früher » Ausschuß von Kan¬
didaten , »Heils Trunkenbolde , »Heils >m Gramen durch¬
gefallene Leute eingesezt . Ein großer Tyeil der Kirchen
steht verwaist , so rocket man mit dem Dcutschthum Vas
Christenthum zugleich aus . Es irren über 1000 Schles-
wiger brodloS in Holstein umher , alles , weil sie das
Recht des Landes vercheidigl und aus Deutschland und
seine Bundcsbeschlüffe gebaut haben . Und alles dieses
dulden Deutschlands Fürsten , nachdem sie für ihr » eignen
Beschlüsse das Schwert gezogen baden . — De gurun-
terrichiere Allg . Ztg . weist nach , daß künftig Schleswig-
Holstein nichiS als das Irrenhaus uno die Taubstummen¬
anstalt gemeinschaftlich haben werden.

Das Studium der Farbenlehre wird immer wich¬
tiger . Schwarz -roth -gold ist ganz altfränkisch geworden



IN Schleswig sogar gefährlich . Nicht einmal diescheswig-
holsteinischen Farben sind erlaubt . In Flensburg ging
der Polizeimeister sogar von Schule zu Schule und ver¬
brannte und zerriß schul , und Schreibbücher mit dem
revolutionären Einband ; Blau -gelb muß eS seyn.

Mailand,  25 . März . Eine entsetzliche That
ereignete sich gestern Morgens in der Nähe Mailands.
Ein gewisser Giovanni Corbetta , Weber , ein Mann von
43 Jahren , der schon seit 4 Jahren Anfällen von Irr¬
sinn unterlegen war,  erwürgte in seiner eigenen Woh¬
nung seine vier Kinder , wovon daö älteste 13 , daS an¬
dere 10 , daS dritte 8 Jahre und daS längste 13 Monate
alt waren . Die Leichname der älteren drei versteckte er
unter einer kleinen Bellstatt in seinem Schlafgemache,
daS jüngste ließ er zum Entsetzen der Mutter mitten im
Zimmer liegen . Nach der That entfloh er und bisher
konnte man seiner nicht habhaft werden.

Den GenSdarmen , welche den Passatore erlegt ha¬
ben , sind die auf dessen Kopf gesetzten 3000 Scudi nebst
Ehrenzeichen verabfolgt worden . Man fand bei dem
getakteten Passatore 700 Scudi in Gold , eine Brillant¬
nadel » eine Cylinderuhr , verschiedene Perlenschnüre und
andere kostbare Gegenstände . In den verschiedenen Ge¬
fechten mit den Räubern hatte die öffentliche Macht ei¬
nen Verlust von 13 Gendarmen , 5 Mann einheimischer,
2 Mann Hilfstruppen und 3 Mann k. k. Truppen zu
beklagen.

In Rom wurde am 22 . März in einer Kirche,
welche voll Menschen war,  rin Kanonenschlag gelegt,
welcher durch seine Erplosion fast alle Fensterscheiben
und auch die Versammlung sprengte , wobet eS durch
daS Gedränge zu manchen Verletzungen kam.

AuS LamaSkuS wird berschet : Französische Reisende,
darunter ein Herr v . Rothschild , wurden von Beduinen
überfallen und mußten 40,000 Piaster Lösegeld bezahlen.

Am 23 . d. ist durch eine Lavine , von der man
glaubt , sie habe sich in Folge eines Erdstoßes abgelöst,
beinahe das ganze Dorf Cozzera im obern Bleguo -Thale
überschüttet worden ; 23 Personen sollen daS Leben ver-
oren haben , 4 wurden am folgenden Tage auf wunder-

bare Weise gerettet . 300 Stück Vieh sind ebenfalls ver¬
schüttet . — In Zumdorf , im Ursernkhale , ließ am 23.
März Abends eine Schneelawine zwei Häuser mit 4 Haus¬
haltungen fort . Mehrere der mitverschütteten Bewohner
konnten von den herbeieilenden Hopfenthalern lebend her-
vorgegrabeu werden . Eine Frau und ein Kind wurden
todt unter dem zertrümmerten Ofen gefunden und ein
Knabe von 5 - 6 Jahren ist spurlos verloren . DaS Vieh
wurde größlcntheilS gerettet . — In Andermatt stürtzte
eine Masse Schnee von einem Hausdache auf eine mit
einem Kinde eben vorübergehende Frau , welche zur Kirche
gehen wollte,  warf dieselbe mit dem Kinde zu Boden
und bedeckte beide vollends . Da Niemand den unglücklichen
Zufall sah,  so suchte man die Frau nebst dem Kinde
erst , alS sie Abends nicht mehr nach Hause kehren wollten,
und fand B . '.öe endlich in dem kalten Schneegradc todt.

Nutz Lyon  wird geschrieben , daß eine furchtbare
FeuerSdrunst die Generaleinnehmerei deS Departements
der Rhone emgeaschert hat . Sie brach Abends 8 Uhr
in der vierten Etage des 6 stockwerkhohen Gebäudes aus
und zwar mit euier solchen Heftigkeit , daß alle Anstren¬
gungen der Rettung vergeblich blieben . DaS ganze Ge¬
bäude wurde , n Asche verwandelt . Die Werthpapiere

Wurden gerettet , aber eine Baarsumme von 36O,O0o Fr.
wird vermißt , die wahrscheinlich eingeschmolzen ist . Man
behauptet , eS seyen mehrere in dem Gebäude befindliche
Personen ums Leben gekommen , welche im Vertrauen
auf die festen Gewölbe in den untern Stockwerken ge¬
blieben seyen . Der zusammenstürzende Dachstuhl , nebst
den zunächst darunter befindlichen Etagen hätten AlleS
biS auf das Parterre in ihren Sturz mit hineingerissen
und auf diese Weise die Unglücklichen begraben . Der
Verlust ist sehr groß , da sich in dem Gebäude auch be¬
deutende Seidcnmagazine befinden , deren Waaren nicht
gerettet werden konnten.

Zu einer der vornehmsten Abendgesellschaften in
Paris ist von dem Wirlhe selber ein falscher Spieler
entdeckt und entlarvt worden . Der Fälscher soll ein bei
der englischen Gesandtschaft Angestellter sein . Mehrere
Abende hatte er die Bank beim Landsknecht mit auf¬
fallendem Glücke gehalten , da bemerkte der eine Bediente,
daß von dem vornehmen Herrn ein fremdes Spiel Kar¬
ten für ein anderes geschickt eingeschwärzt wurde , er
machte seinen Herrn aufmerksam , dieser eilte hinzu und
nahm alle Spiele unter dem Vorgeben , daß des Spieles
genug sey , hinweg . Der ertappte Diplomat ließ alles
Gold liegen und eilte von Paris über den Kanal.

London,  1 April . Der Herzog Karl von Braun¬
schweig ist gestern Mittag in Begleitung desLuftschifferS
Green zu Hastings mit einem Riesenballchn in die Luft
gestiegen . Der Ballon hat 32,500 Kuß Gas cingenom-
men und an daS Schiffchen sind große Blasen angebracht,
falls dem Ballon über dem Meere ein Unglück zustoßen
sollte . Der Herzog hatte einen Reiseanzug von Wachs¬
leinwand . Um 1 Uhr stieg der Ballon in südöstlicher
Richtung in die Luft ; ob und wo er heruntergekommen,
weiß man noch nicht.

Ein wichtiger Bischofsih ist erledigt , nach dessen
baldiger Besetzung sich viele unglücklichen Liebespaare
sehnen . Der tsdte Bischofs ist nämlich der berühmte
Schmied von Gretnagreen an der englisch -schottischen
Grenze , zu dem die Liebespaare flüchten , wenn sie die
Einwilligung der Eltern zu ihrer Trauung nicht erhalten
können . Der Schmiedebischoff hat keine Erben Hinterlagen,
das Privilegium zu trauen , besteht fort.

In der Nähe von London erkrankte das Pferd ei¬
nes Pächters und starb . Bei der Section fand sich eine
lebendige 18 Zoll lange Schlange in seinen Eingeweiden.

Aus dem Schreiben eines ausgewanderteu würt ».
Fleischers : Ich bin in New Jork bei einem Amerikaner,
der eines der größten Mezgereigeschäfte daselbst mrt
16 Gesellen treibt . Wir schlachten jede Woche 6 — 700
Schweine zum Salzen ( Einsätzen und Räuchern zum
Schiffgebrauch ) . Aus dem Abfall machen wir durch
Maschinen Bratwürste , wovon wir wöchentlich S - - 9000
Psd . brauchen . Ich verdiene in einer Woche 7 - 9 Dol¬
lars szu 2 fl. 30 kr. ) . Nach einer wöchentlichen Ver¬
köstigung bleibt mir noch ein reiner Verdienst von 8
Thalern oder 20 fl. Meine Frau verdient durch Klei-
dermachen schwer Geld.

Geldkurs.  Die Dukaten haben nicht eher geruht,
bis sie wieder auf ihrer alien Höhe von 5 fl. 36 kr.
angekommen sind , in großer Gesellschaft sollen sie dort
sehr beliebt seyn . — Pistolen oder Louiso ' or 9 fl. 36 ^ kr.,
Fnebrichsd ' or 9 fl. 57 */z kr. , holl . 10 Gulden - Stücke
9 fl. 47 ^ kr -.
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